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Adam Lajtar hat 20071 drei griechische christliche Inschriften aus 
Nubien, darunter eine ursprünglich in wichtigen Punkten unvoll­
ständige Inschrift2, veröffentlicht, die einer verstorbenen Maria gewid­

met ist, deren Grabinschrift er nach Neufunden entscheidend verbessern 
konnte. Diese Inschrift, die in Journal of Juristic Papyrology 37 als erste 
behandelt wird, und nur diese, ist Gegenstand unserer Überlegungen. 
Diese lautet in Z. 2-5 in der Lesung Lajtars in JJurP 37 folgendermaßen:

έκοιμήθη Μαρία 
η του θ(εο)υ δούλη κα[ταλιπου]- 
σα αμητόρος T[ca. 7—8 τε]-
κνα ...

* Günther Poethke danke ich für zielführende Ideen und Adam kajtar für seine beharrli­
che Begleitung bei der Bearbeitung einer „verzwickten“ und teilweise zerstörten Textstelle.

1 A. Lajtar, „New finds of funerary inscriptions in Banganarti (Christian Nubia)“, The 
Journal of Juristic Papyrology 37 (2007), pp. 135-152.

2 Ursprünglich: A. Lajtar, „Three Greek epitaphs from Banganarti“, The Journal of Juristic 
Papyrology 33 (2003), pp. 161-175, hier 165-169. Zur Datierung der Inschrift sagt er: „The stone 
may be dated to a year in the sequence: ad 784-794, 803/804, 813/814, 823/824, 833/834, 
843/844, 853/854, 863/864, 873/874, possibly to ad 853/4 or 792/3 (cf. commentary to lines 7-9).“



Dazu die englische Übersetzung unserer Stelle von Lajtar: „Maria fell 
asleep leaving [---] children motherless ...“ An dieser Übersetzung gibt 
es nichts auszusetzen.

Im Zeilenkommentar S. 137 sagt Lajtar zu dem in dieser Form seiner 
Meinung nach deplacierten αμητόρος: „Looks like a genitive singular of 
the adjective αμήτωρ: αμητορος. However, the adjective αμητορος is out 
of place here. This must be the adverb αμητόρως with the simple change 
of ω for ο resulting from the loss of quantity in the /o/ vowel, a pheno­
menon frequently encountered in Post-Classical Greek. As far as I can 
ascertain the adverb αμητόρως has been attested here for the first time in 
the entire Greek world.“

Lajtars Erklärungsversuch καταλιπονσα τέκνα αμητόρως verstehen wir 
in Hinblick auf die zu belassende Wortfolge allerdings nicht, und wir 
möchten auf keinen Fall eine Umstellung des Wortes, wie von Lajtar vor­
geschlagen, als „leaving [...] children motherless“, wenn wir αμήτορα ... 
statt αμητόρως verstehen: Maria, die Mutter, hat nach dieser Konstruk­
tion ihre Kinder „auf mutterlose Weise“ zurückgelassen. Es ist das 
Gegenteil der Fall! Die Kinder bleiben ja mutterlos zurück! Das sagt ja 
schon eindeutig die englische Übersetzung (s.o.).

Wir gehen also wohl nicht fehl in der Annahme, daß hier (nach einem 
Hinweis von Lajtar) αμήτορα στ | ca. 7-8 τέ]Ικνα zu lesen ist. Eine Ände­
rung in αμήτορα{ς} (τα ... τέκνα), die zwischenzeitlich aus der Absicht 
entstanden was, Lajtars Ergänzungsversuch τ[α έαυτής τέ]κνα zu halten, 
wäre natürlich nicht zu akzeptieren, da dies massiv gegen die „Lex You- 
tie“ verstieße.

Lajtar hat (brieflich vom 17.8.2016) angeregt: „Mir scheint, daß die 
Lesung: αμητορα{ς} τ[α έαυτής τέκ]Ινα das richtige nicht trifft. Hier sol­
len wir eher ein anderes sich an τέκ^να beziehendes Adjektiv lesen. 
Haben Sie vielleicht einen Vorschlag?“

Lajtars Anregung hat zwar zu keinem Adjektiv, sondern zu einem in 
Hinblick auf die Konstruktion gleichwertigen Partizip στένων in der 
Gestalt des Präsens-Partizips geführt, das im TLG an zahlreichen Stellen 
im selben Sinnzusammenhang begegnet.

Als ein Beispiel von vielen sei Joannes Chrysostomos, Expositiones in 
Psalmos, vol. 55, p. 424, Z. 20 genannt: Ονκ είδες, οτι καί αντος ο κολά,Ζειν



μέλλων Χριστός δακρύει την 'Ιερουσαλήμ απολλυμένην; ονχ ορας καί 
Παύλον στένοντα καί θρηνονντα ταΐς ετέρων απωλείαις καί πενθονντα;

Also dürfte die umstrittene Stelle der Inschrift, die durchaus litera­
risch gefärbte Passagen enthält, folgendermaßen gelautet haben:

έκοιμηθη Μαρία ... κα[ταλιπου]σα αμητορα στ[ένοντα τέ]κνα ...
„Maria ist entschlafen ... und hat muttelose, jammernde Kinder (auf 

Erden) zurückgelassen ...“
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